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Orchidee
Hell bis halbschattig, keine direkte Sonne.

Zimmertemperatur; auch nachts nicht unter 
16°C.
50 - 60 %
5,5 - 6,0
Selten, dann aber durchdringend mit zimmer-
warmem, enthärtetem Wasser. Staunässe un-
bedingt vermeiden.
Alle 4 Wochen mit OrchideenDünger.

Schild- und Wollläuse: Gegen Wollläuse bei
Anfangsbefall Australische Marienkäfer einset-
zen. Bei stärkerem Befall mit Raptol Schäd-
lingsSpray behandeln.
Spinnmilben: Siehe Strahlenaralie.

Pflegetipp: Blütenrispe nach der Blüte über
einem schlafenden Auge in mittlerer Höhe
abschneiden.

Roseneibisch (Hibiscus)
Hohe Lichtansprüche, heller bis sonniger 
Standort.Vor praller Sonne schützen;
im Sommer Freilandaufenthalt ideal.
Zimmertemperatur; kühl und hell überwin-
tern.
50 - 60 %
5,5 - 6,5
Reichlich; während der Winterruhe sparsam
gießen.

Alle 2 Monate mit Azet DüngeDrops, alle  
4 Wochen mit Azet BalkonpflanzenDünger oder
wöchentlich mit BioTrissol BlumenDünger.
Blattläuse: Bei Anfangsbefall Florfliegen ein-
setzen. Bei stärkerem Befall mit Raptol Schäd-
lingsSpray, Spruzit ZimmerpflanzenSpray oder
Neudosan Neu Blattlausfrei behandeln.
Knospenfall:Verursacht durch Ballen-
trockenheit,Temperaturschwankungen,
trockene Luft, Drehen der Pflanze.
Spinnmilben: Siehe Strahlenaralie.
Weiße Fliege: Siehe Zimmerlinde.

Schönmalve (Abutilon)
Hell bis halbschattig, keine pralle Sonne.

Im Winter möglichst nicht über 10°C;
im Sommer gerne Freilandaufenthalt.
50 - 60 %
Um 6,0
In der Wachstumszeit reichlich, auch in der
Ruhezeit im Winter nicht ganz austrocknen
lassen.
Alle 2 Monate mit Azet DüngeDrops für Blüh-
pflanzen oder wöchentlich mit BioTrissol Blu-
mendünger.
Blattläuse: Bei Anfangsbefall Florfliegen ein-
setzen. Bei stärkerem Befall Spruzit Schädlings-
frei oder Neudosan Neu Blattlausfrei anwen-
den.
Spinnmilben: Mit Spruzit Schädlingsfrei oder
Raptol Schädlingsspray wiederholt spritzen.
Weiße Fliege: Bei Anfangsbefall unter Glas
Schlupfwespen einsetzen. Ansonsten mit 
Spruzit Schädlingsfrei, Raptol Schädlingsspray
oder Neudosan Neu Blattlausfrei behandeln.

Strahlenaralie (Schefflera)
Hell bis halbschattig, keine direkte Sonne.
Zimmertemperatur; für Bodenwärme sorgen;
etwas kühler im Winter vorteilhaft.

50 - 60 %
5,5 - 6,5
Gleichmäßig; Ballentrockenheit und Staunässe
vermeiden.

Alle 3 Monate mit Azet DüngeDrops, alle 
2 Monate mit Azet BalkonpflanzenDünger
oder 14-tägig mit GrünpflanzenDünger.
Spinnmilben:Trockene Luft vermeiden. Bei
Anfangsbefall Raubmilben einsetzen. Ansons-
ten mit Raptol SchädlingsSpray oder Promanal
Neu Schild- und Wolllausfrei behandeln.
Blattläuse: Siehe Roseneibisch.
Thripse: Zuviel Wärme und trockene Luft
vermeiden. Bei Anfangsbefall Florfliegen einset-
zen, sonst mit Raptol SchädlingsSpray oder
Spruzit ZimmerpflanzenSpray sprühen.
Schild- und Wollläuse: Siehe Orchidee.

Usambara-Veilchen (Saintpaulia)
Hell bis halbschattig, keine direkte Sonne.
Zimmertemperatur; plötzliche Temperatur-
schwankungen, „kalten Fuß“ und Zugluft ver-
meiden.
50 - 60 %; Pflanzen nicht mit Wasser besprühen.
5,5 - 6,5; für Azet BalkonpflanzenDünger 5,5
Mäßig mit zimmerwarmem, enthärtetem Was-
ser, Herz nie benetzen.

Alle 4 Monate mit Azet DüngeDrops, alle  
3 Monate mit Azet BalkonpflanzenDünger oder
alle 4 Wochen mit BioTrissol BlumenDünger.
Blattflecken: Bei Besonnung, Benetzung oder
zu kaltem Gießwasser.
Blütenmissbildungen, Blattkräuselungen
oder Korkfleckenbildung (Weichhaut-
milbenbefall): Pflanzen sofort vernichten.
Blattläuse: Bei Anfangsbefall Florfliegen ein-
setzen. Sonst mit Raptol SchädlingsSpray oder
Spruzit ZimmerpflanzenSpray behandeln.
Echter Mehltau: Mit BioBlatt Mehltauspray
oder mit BioMyctan Spinnmilbenfrei behan-
deln.

Wachsblume (Hoya)
Hell, keine direkte Sonne.
Zimmertemperatur; kein Übersommern im
Freien möglich, da sehr zugluftempfindlich;
kühler Stand im Winter (15-18°C).
50 - 60 %
5,5 - 7,0
Reichlich; zur Winterruhe sparsam, Ballen-
trockenheit und Staunässe vermeiden; hartes
Wasser.
Alle 4 Monate mit Azet DüngeDrops, alle  
3 Monate mit Azet BalkonpflanzenDünger oder
alle 4 Wochen mit BioTrissol BlumenDünger.
Abfallen von Blütenknospen: Durch Dre-
hen der Pflanze,Temperaturschwankungen,
unregelmäßiges Gießen oder Zugluft.
Spinnmilben: Siehe Strahlenaralie.

Pflegetipp: Pflanzen möglichst selten umtop-
fen, da die Blütenbildung dadurch beeinträch-
tigt wird.

Weihnachtskaktus (Schlumbergera)
Hell bis halbschattig, keine direkte Sonne.
Zimmertemperatur; im Frühjahr nach der
Blüte und bis Knospenansatz im Herbst kühl
stellen; ab Knospenansatz wärmerer Stand.
50 - 60 %
5,0 - 6,0
Gleichmäßig mit kalkarmem Wasser;
Austrocknen des Wurzelballens sowie Stau-
nässe unbedingt vermeiden.
Alle 3 Monate mit Azet DüngeDrops, alle 
2 Monate mit Azet BalkonpflanzenDünger
oder 14-tägig mit KakteenDünger.
Spinnmilben: Siehe Strahlenaralie.
Wollläuse: Bei Anfangsbefall Australische
Marienkäfer einsetzen. Bei stärkerem Befall
Schädlingskolonien mit Raptol SchädlingsSpray
gründlich benetzen.

Pflegetipp: Der Osterkaktus hat ähnliche
Pflegeansprüche, benötigt jedoch eine Ruhe-
periode in kühlem, trockenem Stand vom
Herbst bis zum Knospenansatz im Frühjahr.

Zierspargel (Asparagus)
Hell bis halbschattig, keine direkte Sonne.
Zimmertemperatur; warme und auch kühlere
Überwinterung möglich.

mind. 60 %
6,0 - 7,0
Im Sommer reichlich, im Winter je nach Tem-
peratur sparsamer; Ballentrockenheit vermei-
den.
Alle 6 Wochen mit Azet DüngeDrops, alle 
4 Wochen mit Azet BalkonpflanzenDünger oder
wöchentlich mit GrünpflanzenDünger.
Spinnmilben: Siehe Zimmerwein.
Blattläuse: Bei Anfangsbefall Florfliegen ein-
setzen. Bei stärkerem Befall mit Raptol Schäd-
lingsSpray oder Spruzit ZimmerpflanzenSpray
behandeln.
Schildläuse: Mit Raptol SchädlingsSpray
behandeln.
Thripse: Bei Anfangsbefall Florfliegen einset-
zen. Bei stärkerem Befall mit Raptol Schäd-
lingsSpray oder Spruzit ZimmerpflanzenSpray
behandeln.
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Zimmerwein, Klimme (Cissus)
Hell bis schattig, keine direkte Sonne.

Zimmertemperatur; warme und auch kühlere
Überwinterung möglich.
50 - 60 %
6,0 - 6,5
Gleichmäßig; Staunässe, insbesondere im Win-
ter, vermeiden.
Alle 3 Monate mit Azet DüngeDrops, alle 
2 Monate mit Azet BalkonpflanzenDünger
oder 14-tägig mit GrünpflanzenDünger.
Spinnmilben: Siehe Zypergras.
Thripse: Bei Anfangsbefall Florfliegen einset-
zen. Bei stärkerem Befall Pflanzen mit Raptol
SchädlingsSpray oder Spruzit Zimmerpflanzen-
Spray einsprühen.
Echter Mehltau: Bei ersten Befallsanzeichen
mit BioBlatt Mehltauspray oder BioMyctan
Spinnmilbenfrei Pflanzen von allen Seiten
gründlich einsprühen; Behandlung mehrmals
wiederholen.

Zypergras (Cyperus)
Mittlere Lichtansprüche; heller Standort, auch
sonniger und schattiger Stand werden vertragen.
Zimmertemperatur; im Winter kühlerer Stand
vorteilhaft.
50 - 60 %
5,5 - 6,5
Liebt nassen Fuß; Untersatz ständig mit Was-
ser gefüllt halten.
Alle 3 Monate mit Azet DüngeDrops, alle 
2 Monate mit Azet BalkonpflanzenDünger
oder 14-tägig mit GrünpflanzenDünger.
Braune Blattspitzen: Durch zu trockene
Luft, zu kalkhaltiges Wasser oder Ballen-
trockenheit.
Spinnmilben:Trockene Luft vermeiden. Bei
Anfangsbefall Raubmilben einsetzen. Bei stär-
kerem Befall mit Raptol SchädlingsSpray oder
Promanal Neu Schild- und Wolllausfrei behan-
deln.
Schild- und Wollläuse: Bei Anfangsbefall
Australische Marienkäfer, bei stärkerem Befall
Raptol SchädlingsSpray einsetzen.
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Zimmerlinde (Sparmannia)
Hell, keine direkte Sonne.
Zimmertemperatur; luftiger, nicht zu warmer
Stand. Im Sommer Freilandaufenthalt möglich.
Kühle Überwinterung.
50 - 60 %
5,5 - 6,5
Reichlich; während der Winterruhe sehr spar-
sam. Staunässe und Ballentrockenheit vermei-
den.
Alle 3 Monate mit Azet DüngeDrops, alle 
2 Monate mit Azet BalkonpflanzenDünger
oder 14-tägig mit GrünpflanzenDünger.
Blattläuse: Siehe Zierspargel.
Thripse: Zu warme, trockene Luft vermei-
den. Bei Anfangsbefall Florfliegen einsetzen. Bei
stärkerem Befall mit Raptol SchädlingsSpray
oder Spruzit ZimmerpflanzenSpray behandeln.
Weiße Fliege: Früherkennung mit Gelb-
Stickern. Bei Anfangsbefall Schlupfwespen ein-
setzen. Sonst Raptol SchädlingsSpray oder
Neudosan Neu Blattlausfrei anwenden.

Freude am 
naturgemäßen Gärtnern



Überwintern – aber wo?

Die meisten Überwinterungs-
pflanzen lieben es im Winter
hell, luftig und kühl. Das ist ver-
ständlich, schließlich stammen
sie häufig aus dem Mittelmeer-
gebiet. Auch dort ist es im
Winter hell und kühl.

Häufig erfüllen helle Treppen-
häuser, Kellerräume oder auch
ein kühler Wintergarten diese
Bedingungen.

Grundsätzlich gilt: Je wärmer
das Quartier ist, umso heller
muss es sein. Die speziellen
Ansprüche der verschiede-
nen Arten finden Sie auf den
Seiten 20/21.

Vor dem
Einquartieren
● In den letzten Tagen
vor dem Einräumen
nicht mehr gießen.
Das beugt Wurzel-
fäule vor, und die
Kübel sind beim
Transport leichter.

Die Düngung sollten Sie 
schon Wochen vor der 
Winterruhe einstellen.

● Die Pflanzen sollten sich im
Winterquartier nicht be-
rühren. So vermeiden Sie
die Ausbreitung von Pilz-
krankheiten.

● Bei Bedarf schneiden Sie 
die Pflanzen zurück (siehe
Seite 20/21).

● Pflanzen gründlich auf
Schädlings-
befall kon-
trollieren.
Beachten 
Sie vor 
allem die 
Blattunter-
seiten.

Im Winterquartier
● Welke Blätter entfernen
● Regelmäßig lüften
● Regelmäßig auf Schädlings-

befall kontrollieren. Bei Be-
darf mit Pflanzenschutz-
mitteln wie Spruzit
Schädlingsfrei oder
Raptol SchädlingsSpray
behandeln. Nützlinge kön-
nen Sie hier nicht einsetzen,
es ist für sie zu kalt.

● Ganz wenig gießen. Die
Pflanzen vertragen Trocken-
heit besser als zu viel Nässe.

Nach der Überwinterung
● Im März umtopfen, zurück-

schneiden und wieder dün-
gen.

● Tagsüber bei frostfreiem
Wetter an einem windge-
schützten Platz ins Freie
stellen. Zunächst nur in den
Schatten, sonst Gefahr von
Sonnenbrand.

Überwinterung Ihrer 
Kübelpflanzen
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Wenn die ersten Nachtfröste drohen ist die Balkonsaison endgültig 
vorbei und Ihre Topf- und Kübelpflanzen
gehören ins Winterquartier.

Erste Hilfe bei kranken Pflanzen

● Wer keinen
Platz für die  

Überwinterung großer Kü-
belpflanzen hat, kann auf
Zwiebel- und Knollenge-
wächse ausweichen. Da sie
nur in Form von Knollen
und Zwiebeln überwintern,
erledigt sich auf diese
Weise das Platzproblem.

● Geeignet hierfür sind 
Dahlien, Sterngladiolen,
Knollen-Begonien, Kanna,
Montbretien, und natürlich
Frühjahrsblüher wie Tulpen,
Narzissen u.a.

● Am besten geeignet für 
die Zwiebel- und Knollen-
gewächse ist 
NeudoHum Kübel- 
und Zitruserde

● Zum Überwintern brau-
chen Sie einen frostfreien
Raum. Sie können die 
Knollen und Zwiebeln
durchaus im Topf belassen.
Im nächsten Frühjahr soll-
ten Sie sie jedoch in frische
Erde umsetzen.

Wenn Pflanzen kümmern oder
einen Schädlingsbefall aufweisen, hilft
es genau zu wissen, was das Pro-
blem ist. Manchmal reicht es schon,
bei der Pflege etwas zu ändern.

Die besten Maßnahmen gegen
einen Schädlings-Befall:
● Kontrollieren Sie Ihre Pflanzen

regelmäßig auf Befall.
● Sorgen Sie für einen optimalen

Standort.
● Düngen Sie Ihre Pflanzen ausrei-

chend mit dem richtigen Dünger,
das stärkt die Widerstandskraft.

Die ersten Maßnahmen bei auf-
getretenem Schädlings-Befall:
● Versuchen Sie genau herauszufin-

den, was Ihrer Pflanze fehlt. Sonst
hat die beste Behandlung keinen
Sinn.

● Isolieren Sie befallene von gesun-
den Pflanzen.

Nährstoff-
mangel 

Stickstoffmangel
Blätter aufgehellt und vergilbt. Pflanze bleibt
im Wuchs zurück.
Stickstoff fördert das Blatt- und Stängelwachstum.
Pflanzen, die unter Stickstoffmangel leiden, sind
erheblich im Wachstum beeinträchtigt. Stickstoff-
überdüngung führt zu üppigem Blattwachstum, das
die Blütenbildung beeinträchtigen kann. Außerdem
können sich Blattläuse bei Stickstoff-Überschuss 
besser entwickeln.

Ausgewogene Ernährung mit den stickstoffhaltigen
Azet BalkonpflanzenDünger, Azet DüngeDrops,
BioTrissol BlumenDünger oder dem entsprechenden
flüssigen, organischen Spezial-Dünger von Neudorff.

Phosphormangel
Ältere Blätter erst dunkelgrün oder rötlich
verfärbt, später vertrocknet.
Phosphor ist wichtig für die Bildung von Blüten,
Früchten und Samen und fördert die Wurzelent-
wicklung. Phosphormangel führt zu ungenügender
Blüten- und Knospenentwicklung sowie zu Kümmer-
wuchs.

Ausgewogene Ernährung mit den phosphathaltigen
Azet BalkonpflanzenDünger, Azet DüngeDrops,
BioTrissol BlumenDünger oder dem entsprechenden
flüssigen, organischen Spezial-Dünger von Neudorff.

Kaliummangel
Blattränder und Blattspitzen braun, später
eingetrocknet; Pflanzen schlaff.
Kalium festigt das Zellgewebe und sorgt für kräftige
Wurzeln und Knollen. Es reguliert den Wasserhaus-
halt der Zellen und erhöht die Widerstandsfähigkeit
gegen verschiedene Krankheiten. Kaliummangel
führt zu Welke und geringer Standfestigkeit.

Ausgewogene Ernährung mit den kaliumhaltigen
Azet BalkonpflanzenDünger, Azet DüngeDrops,
BioTrissol BlumenDünger oder dem entsprechenden
flüssigen, organischen Spezial-Dünger von Neudorff.

Schadbild

Bekämpfung

Nährstoff-
mangel 

Eisenmangel
Blätter gelb, Blattadern dunkelgrün. Symp-
tome treten zuerst an den jüngeren Blättern
auf.
Eisen ist unentbehrlich für die Bildung von Blattgrün
und Eiweiß. Es kann in Erde mit hohem pH-Wert
oder bei der Verwendung von sehr kalkhaltigem
Gießwasser festgelegt und dann nicht mehr von der
Pflanze aufgenommen werden.

Ausgewogene Ernährung mit Azet Balkonpflanzen-
Dünger, BioTrissol BlumenDünger oder dem ent-
sprechenden flüssigen, organischen Spezial-Dünger
von Neudorff. Zitruspflanzen mit ZitrusDünger
behandeln. Gießwasser unbedingt enthärten.
Bei Mangelerscheinungen Pflanzen in NeudoHum-
Erde umtopfen; mit Ferramin, dem eisenhaltigen
Blattdünger, spritzen.

Magnesiummangel
Blätter gelb, Blattadern dunkelgrün,
Symptome zuerst an älteren Blättern.
Magnesium ist der zentrale Baustein des Blattgrüns
(Chlorophyll) und aktiviert viele Stoffwechselvor-
gänge. Es ist für das Wachstum der Pflanze unent-
behrlich. Kann in stark versauerten Substraten auf-
treten, da bei niedrigem pH-Wert dieser Nährstoff
nicht mehr für die Pflanzen verfügbar ist.

Prüfung des pH-Wertes von Blumenerde vor dem
Topfen mit pH-Bodentest; zu saure Erde entspre-
chend den pH-Wert-Ansprüchen der Pflanzen mit
Azet VitalKalk aufkalken. Ausgewogene Ernährung
mit Azet BalkonpflanzenDünger, Azet DüngeDrops,
BioTrissol BlumenDünger oder dem entsprechenden
flüssigen, organischen Spezial-Dünger von Neudorff.
Bei Mangelerscheinungen Pflanzen in NeudoHum-
Erde umtopfen, mit Algan Wachstumshilfe spritzen
oder gießen. Azet BalkonpflanzenDünger gleich
beim Umtopfen untermischen und mit Azet Dünge-
Drops, BioTrissol BlumenDünger oder dem ent-
sprechenden flüssigen, organischen Spezial-Dünger
von Neudorff weiterdüngen.
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